
Stabiles Konjunkturklima in der Informations-
wirtschaft
Die konjunkturelle Stimmung in der Informationswirtschaft hat sich im zweiten Quartal 2024 kaum verän-
dert. Der ZEW Stimmungsindikator sinkt im Vergleich zum Vorquartal lediglich um 0,8 Punkte und erreicht 
einen Stand von 60,3 Punkten. Auch die Teilindikatoren für die Geschäftslage und die Geschäftserwartun-
gen verharren auf einem ähnlichen Niveau wie im vorherigen Quartal. Beide Teilindikatoren signalisieren 
hierbei, dass die Mehrheit der Unternehmen in der Informationswirtschaft das konjunkturelle Klima posi-
tiv bewertet. 

Der leichte Rückgang des ZEW Stim-
mungsindikators in Höhe von 0,8 Punkten 
ist auf den leicht gesunkenen Teilindika-
tor für die Geschäftserwartungen zurück-
zuführen. Dieser Teilindikator verliert im 
Vergleich zum Vorquartal 3,1 Punkte und 
erreicht einen aktuellen Stand von 63,8 
Punkten. Das deutliche Überschreiten der 
kritischen 50-Punkte-Marke signalisiert 
allerdings, dass die Unternehmen wei-
terhin überwiegend positive Geschäfts-
erwartungen äußern. So erwarten 42 der 
Unternehmen einen Umsatzanstieg im 
dritten Quartal 2024. Mit einem Umsatz-
rückgang rechnen hingegen nur 13 Pro-
zent der Unternehmen. Der Saldowert in 
Höhe von 29 Prozent verdeutlicht somit 
den Optimismus in der Informationswirt-
schaft. Auch hinsichtlich der Nachfrage 
nach den eigenen Produkten und Dienst-
leistungen zeigen sich die Unternehmen 
eher optimistisch. Im Saldo rechnen 26 
Prozent der Unternehmen mit einer stei-
genden Nachfrage im nächsten Quartal. 

Die Einschätzung der konjunkturellen 
Lage hat sich noch etwas weniger ver-
ändert. Der entsprechende Teilindikator 
steigt im Vergleich zum Vorquartal um 1,4 
Punkte und notiert bei einem aktuellen 
Stand von 57,1 Punkten. Etwa jedes drit-
te Unternehmen in der Informationswirt-
schaft konnte seinen Umsatz im zweiten 
Quartal 2024 steigern. Demgegenüber 
erzielten 46 Prozent der Unternehmen 
gleichbleibende Umsätze, während 20 

Prozent der Unternehmen Umsatzeinbu-
ßen zu verzeichnen hatten. 

Leichter Dämpfer in der IKT-Branche

Die Stimmung in der Branche Infor-
mations- und Kommunikationstechnolo-
gien (IKT) hat sich im Vergleich zum Vor-
quartal leicht eingetrübt, verharrt aber 
weiter auf einem hohen Niveau. Nach ei-
nem Rückgang um 4,4 Punkte notiert der 
Stimmungsindikator in der IKT-Branche 
mit einem Wert von 63,6 Punkten wei-
terhin deutlich oberhalb der kritischen 
50-Punkte-Grenze. Dem leichten Stim-
mungsdämpfer liegt eine parallele Ent-
wicklung der Teilindikatoren für die Ge-
schäftslage und für die Geschäftserwar-

tungen zugrunde. Beide Teilindikatoren 
verlieren im Vergleich zum Vorquartal et-
was mehr als 4 Punkte. Der Teilindikator 
für die Geschäftslage erzielt einen aktu-
ellen Stand von 57 Punkten, während der 
Teilindikator für die Geschäftserwartun-
gen mit 71 Punkten ein deutlich höheres 
Niveau erreicht. 

Sowohl die aktuelle Geschäftslage als 
auch die Geschäftserwartungen werden 
von IKT-Dienstleistern deutlich optimisti-
scher eingeschätzt als von den Unterneh-
men in der IKT-Hardwarebranche. In der 
Hardwarebranche berichtet jedes zweite 
Unternehmen von gesunkenen Umsätzen 
im zweiten Quartal 2024. Dem stehen 
lediglich 21 Prozent der Hardwareher-
steller gegenüber, die ihre Umsätze im 

Stimmungsindikator Informationswirtschaft

Lesehilfe: Der ZEW Stimmungsindikator Informationswirtschaft sinkt im Vergleich zum Vorquartal um 0,8 Punkte und erreicht im 
zweiten Quartal 2024 einen Wert von 60,3 Punkten. Der Teilindikator für die Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2024 
sinkt auf einen Wert von 63,8 Punkten und der Teilindikator für die aktuelle Geschäftslage steigt auf 57,1 Punkte.� Quelle: ZEW
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gleichen Zeitraum erhöhen konnten. Und 
auch die Geschäftserwartungen sind bei 
den Hardwareherstellern eher trübe: 22 
Prozent der Unternehmen erwarten einen 
weiteren Rückgang der Umsätze und nur 
20 Prozent rechnen mit einem Umsatz-
anstieg im kommenden Quartal. Bei den 
IKT-Dienstleistern mussten im Gegensatz 
dazu nur 13 Prozent Umsatzeinbußen 
hinnehmen, während 35 Prozent ihren 
Umsatz steigern konnten.

Keine Verbesserung bei Mediendienst-
leistern

Bei den Mediendienstleistern verharrt 
die konjunkturelle Stimmung auf einem 
recht niedrigen Niveau. Nach einem mini-
malen Anstieg von 0,6 Punkten notiert der 
Stimmungsindikator mit einem Wert von 
40,6 Punkten zum dritten Mal in Folge un-
terhalb der kritischen 50-Punkte-Marke. 
Die beiden zugrundeliegenden Teilindika-
toren zeigen, dass die Mediendienstleis-
ter sowohl die Geschäftslage als auch die 
Geschäftserwartungen überwiegend pes-

simistisch beurteilen. Der Teilindikator für 
die Geschäftslage schließt dabei mit ei-
nem Wert von 37,1 Punkten noch unter-
halb des Teilindikators für die Geschäfts-
erwartungen ab (44,4 Punkte).

Anhaltend positiver Trend bei den wis-
sensintensiven Dienstleistern

Bei den wissensintensiven Dienstleis-
tern (u. a. Rechts-, Steuer- und Unter-
nehmensberatung, Architektur- und In-
genieurbüros, Forschung und Werbung) 
schätzt eine deutliche Mehrheit der Un-
ternehmen die konjunkturelle Stimmung 
positiv ein. Der Stimmungsindikator legt 
um 1,7 Punkte zu und schließt mit ei-
nem aktuellen Stand von 61,1 Punkten 
ab. Grund für diese positive Entwick-
lung bei den wissensintensiven Dienst-
leistern ist die verbesserte Einschätzung 
der Geschäftslage. Der entsprechende 
Stimmungsindikator steigt um 5,4 Punk-
te und erreicht nun 60,6 Punkte. Trotz 
eines leichten Rückgangs um 2,3 Punk-
te erreicht der Teilindikator für die Ge-

schäftserwartungen mit 61,6 Punkten ei-
ne ähnlich positive Bewertung wie die 
Geschäftslage. 

Die Einschätzung der Geschäftslage 
und der Geschäftserwartungen variiert 
teilweise deutlich zwischen den einzel-
nen Teilbranchen der wissensintensiven 
Dienstleister. Besonders positiv ist die 
konjunkturelle Stimmung in der Teilbran-
che für Rechts- und Steuerberatung sowie 
Wirtschaftsprüfung.

Gemischte Personalerwartungen

Im zweiten Quartal 2024 haben 28 
Prozent der Unternehmen in der Infor-
mationswirtschaft ihren Personalbestand 
aufgestockt. Ein Anteil von 20 Prozent der 
Unternehmen musste hingegen Personal 
abbauen. Im Saldo haben damit 8 Prozent 
der Unternehmen in der Informationswirt-
schaft ihren Personalbestand erhöht. Die 
Veränderung des Personalbestands va-
riiert allerdings deutlich zwischen den 
Teilbranchen der Informationswirtschaft. 
Auf der einen Seite haben IKT-Dienstleis-
ter und wissensintensive Dienstleister 
im Durchschnitt eher Neueinstellungen 
durchgeführt. Die negativen Saldowerte 
für die IKT-Hardwarebranche und Medi-
endienstleister signalisieren auf der an-
deren Seite, dass diese Unternehmen 
häufiger Personal abgebaut als aufge-
stockt haben.

Auch die Erwartungen für die Perso-
nalentwicklung im dritten Quartal 2024 
fallen bei den Hardwareherstellern und 
Mediendienstleistern eher pessimistisch 
aus. Im Durchschnitt für die gesamte  
Informationswirtschaft rechnen 32 Pro-
zent mit einer Aufstockung der Perso-
naldecke und 10 Prozent mit dem Abbau 
von Stellen.

� Dr. Daniel Erdsiek, daniel.erdsiek@zew.de

Stimmungsindikatoren der Teilbranchen der Informationswirtschaft

Lesehilfe: Der Stimmungsindikator für die IKT-Branche sinkt im Vergleich zum Vorquartal um 4,4 Punkte und erreicht im zweiten Quartal 2024 einen Wert von 63,6 Punkten. Der Teilindikator für die 
Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2024 sinkt auf einen Wert von 71 Punkten und der Teilindikator für die aktuelle Geschäftslage sinkt auf 57 Punkte.� Quelle: ZEW

IKT-Branche Mediendienstleister wissensintensive Dienstleister

Personalerwartungen der Informationswirtschaft für das dritte Quartal 2024

Lesehilfe: 31,7 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft gehen von einem steigenden Personalbestand im dritten 
Quartal 2024 aus. Einen abnehmenden Personalbestand erwarten 10,1 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft.
� Quelle: ZEW
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Unternehmen halten am Homeoffice fest  
Zuletzt gab es immer wieder Berichte, dass namhafte Unternehmen ihre Homeoffice-Regelungen einschrän-
ken wollen. Die angekündigten „Return-to-Office“-Strategien reichen dabei von neuen Obergrenzen für die 
Anzahl der Homeoffice-Tage bis zur Wiedereinführung der täglichen Präsenzpflicht. Trotz der medialen Auf-
merksamkeit für eine mögliche Abkehr vom Homeoffice ist die Verbreitung hybrider Arbeitsmodelle in der In-
formationswirtschaft und dem Verarbeitenden Gewerbe ungebrochen hoch.

Der Anteil der Unternehmen, die ihren 
Beschäftigten mindestens einen Homeof-
fice-Tag pro Woche ermöglichen, verharrt 
seit der Corona-Pandemie auf einem kon-
stant hohen Niveau. Ein Vergleich der ak-
tuellen Homeoffice-Nutzung mit der Situ-
ation vor der Pandemie macht deutlich, 
wie stark sich die Arbeit im Homeoffice 
in deutschen Unternehmen etabliert hat. 
Im Verarbeitenden Gewerbe hat sich der 
Anteil der Unternehmen mit Homeoffice-
Angeboten von 24 Prozent vor der Pan-
demie auf nun 48 Prozent verdoppelt. In 
der Informationswirtschaft ist der Anteil 
mit einem Sprung von 48 Prozent auf 82 
Prozent ebenfalls stark angestiegen. Mit 
Blick auf die nächsten zwei Jahre rech-
nen die Unternehmen auch nicht damit, 
Angebote mit mindestens einem Home-
office-Tag pro Woche zurückzufahren. Im 
Gegenteil: Der Anteil an Unternehmen 
mit Homeoffice-Angeboten wird laut Er-
wartungen nochmals ansteigen – auf 88 
Prozent in der Informationswirtschaft und 
57 Prozent im Verarbeitenden Gewerbe. 
Darüber hinaus rechnen die Unterneh-
men auch mit einem steigenden Anteil 
der Beschäftigten, die solche Angebote 
künftig nutzen werden. 

Hybride Arbeitsmodelle können viel-
fältig ausgestaltet und an die betrieb-
lichen Bedarfe angepasst werden. Ein 
grundlegender und universeller Bestand-
teil ist jedoch die vereinbarte Homeoffice-
Frequenz. Im Wesentlichen lassen sich 
fünf Homeoffice-Modelle unterscheiden, 
die von wöchentlich einem bis zu fünf Ta-
gen Homeoffice reichen.

Aktuell erlauben 42 Prozent der Unter-
nehmen in der Informationswirtschaft ei-
nem Teil ihrer Beschäftigten, an mindes-
tens drei Tagen pro Woche von zuhause 
zu arbeiten. Vor der Corona-Pandemie war 
Homeoffice in diesem zeitlichen Umfang 
hingegen nur in 21 Prozent der Unter-
nehmen möglich. Auch für die restlichen 
Homeoffice-Modelle liegt die aktuelle Ver-
breitung weit über dem Niveau vor der 
Pandemie – in den meisten Fällen etwa 
doppelt so hoch. 

In welchem zeitlichen Umfang im 
Homeoffice gearbeitet werden darf, va-
riiert jedoch stark nach Unternehmens-
größe. Dabei gilt: Je größer ein Unter-
nehmen, umso wahrscheinlicher ist es, 
dass ein Teil der Beschäftigten Angebote 
mit hoher Homeoffice-Frequenz nutzen 
kann. Beispielsweise kommen Modelle 
mit mindestens drei Homeoffice-Tagen 

in etwa drei Viertel der großen Unterneh-
men in der Informationswirtschaft (min-
destens 100 Beschäftigte) zum Einsatz. 
Dieser Unternehmensanteil sinkt auf 61 
Prozent für mittlere Unternehmen (20 bis 
99 Beschäftigte) und beträgt nur 35 Pro-
zent für kleine Unternehmen (fünf bis 19 
Beschäftigte). �  
� Dr. Daniel Erdsiek, daniel.erdsiek@zew.de

Anteil der Beschäftigten im Homeoffice

Lesehilfe: Im Juni 2024 geben 31 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft an, dass mehr als die Hälfte ihrer Be-
schäftigten mindestens einmal wöchentlich im Homeoffice arbeiten.
�  Quelle: ZEW-Konjunkturumfrage Informationswirtschaft, Juni 2020, 2022, 2024.
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Verbreitung von Homeoffice nach wöchentlicher Frequenz und Unternehmensgröße

Lesehilfe: Im Juni 2024 geben 91 Prozent der Unternehmen mit 100 oder mehr Beschäftigten in der Informationswirtschaft an, dass 
ein Teil ihrer Beschäftigten mindestens zwei Tage pro Woche im Homeoffice arbeitet. 
� Quelle: ZEW-Konjunkturumfrage Informationswirtschaft, Dezember 2021, Juni 2024.
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Anmerkungen zur Tabelle: Die ZEW Konjunkturumfrage Informationswirtschaft wurde im Juni 2024 durchgeführt. An der Umfrage beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabelle stellt die Antei-
le in den einzelnen Antwortkategorien dar. Zum Beispiel gaben 35,4 Prozent der IKT-Dienstleister an, im zweiten Quartal 2024 steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 51,9 Prozent berichteten von 
gleich gebliebenen Umsätzen und 12,7 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich 
des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der IKT-Dienstleister ergibt sich somit ein Saldo von 22,7 Prozent (35,4 Prozent – 12,7 Prozent).
� Quelle: ZEW
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Die vierteljährliche ZEW-Konjunkturumfrage in 
der Informationswirtschaft wird vom ZEW – 
Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung seit Mitte 2011 durchgeführt. Dazu 
werden jeweils im letzten Quartalsmonat rund 
5.000 Unternehmen mit mindestens fünf Be-
schäftigten aus der Informationswirtschaft (De-
finition siehe mittlere Spalte) in Deutschland 
schriftlich kontaktiert. Regelmäßig nehmen et-
wa 1.000 Unternehmen an der Befragung teil. 
Die Unternehmen werden sowohl nach ihrer 
aktuellen konjunkturellen Lage bezüglich Um-
satz, Nachfrage und Personalbestand, als auch 
nach ihren Erwartungen für das kommende 
Quartal befragt. Aus den Angaben zu Umsatz-
lage und -erwartung sowie zu Nachfragelage 
und -erwartung ergeben sich der Stimmungsin-
dikator Informationswirtschaft sowie die Indi-
katoren für die Teilbranchen Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT), Medien-
dienstleister und wissensintensive Dienstleis-
ter. Jede Umfragewelle behandelt zusätzlich 
ein aktuelles IKT-Schwerpunktthema. Die In-
formationswirtschaft setzt sich aus folgenden 
Branchen zusammen: 

Informations- und Kommunikations- 
technologien (IKT)
•	 IKT-Hardware
•	 IKT-Dienstleister

Mediendienstleister
•	 Verlagswesen (ohne Software)
•	 Herstellung, Verleih und Vertrieb von 
	 Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos;  
	 Tonstudios und Verlegen von Musik
•	 Rundfunkveranstalter
•	 Erbringung von sonstigen Informations- 
	 dienstleistungen

Wissensintensive Dienstleister
•	 Rechts-/Steuerberater, Wirtschaftsprüfer 
•	 Public-Relations- und Unternehmens- 
	 beratung
•	 Architektur- und Ingenieurbüros;  
	 Technische, physikalische und chemische 
	 Untersuchung
•	 Forschung und Entwicklung
•	 Werbung und Marktforschung
•	 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche 
	 und technische Tätigkeiten.

Um die Repräsentativität der Analysen zu ge-
währleisten, rechnet das ZEW die Antworten 
der Umfrageteilnehmer bei den konjunkturel-
len Fragen (Umsatz, Nachfrage und Personal-
bestand) mit den Umsatzgewichten hoch. 
Die Hochrechnungen für den Wirtschafts-
zweig insgesamt und die Teilbereiche (IKT-
Branche und wissensintensive Dienstleister) 
werden nach Branchen und drei Größenklas-
sen (5-19, 20-99, 100 und mehr Beschäftigte) 
durchgeführt. Die Mediendienstleister wer-
den nur nach Größenklassen hochgerechnet. 
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ 
reflektiert bei den konjunkturellen Fragen 
den „Umsatzanteil der Unternehmen“. Die 
Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle 
anderen Fragen werden hauptsachlich auf 
die Anzahl aller Unternehmen der betrach-
teten Branchen hochgerechnet. Die Angaben 
zu Unternehmens-, Beschäftigungs- und Um-
satzzahlen der Grundgesamtheit sind einer 
Sonderauswertung des Unternehmensregis-
ters des Statistischen Bundesamtes entnom-
men, die sich momentan auf das Referenzjahr 
2022 bezieht.

Informationen zum ZEW Branchenreport Informationswirtschaft
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Umsatz Nachfrage Personal
Beurteilung Q 2/24 Erwartungen Q 3/24 Beurteilung Q 2/24 Erwartungen Q 3/24 Beurteilung Q 2/24 Erwartungen Q 3/24

Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo

INFORMATIONSWIRTSCHAFT 33,8 46,4 19,8 14,0 41,7 45,2 13,1 28,6 31,6 51,1 17,3 14,3 35,7 55,0 9,3 26,4 27,8 52,2 20,0 7,8 31,7 58,2 10,1 21,6

IKT-Branche 33,8 49,4 16,8 17,0 56,2 29,9 13,9 42,3 26,3 58,4 15,3 11,0 50,0 41,6 8,4 41,6 35,0 43,6 21,4 13,6 39,7 51,6 8,7 31,0

IKT-Hardwarehersteller 20,8 29,5 49,7 -28,9 19,8 57,9 22,3 -2,5 15,1 44,1 40,8 -25,7 18,4 60,1 21,5 -3,1 27,2 28,3 44,5 -17,3 21,1 50,5 28,4 -7,3

IKT-Dienstleister 35,4 51,9 12,7 22,7 60,7 26,4 12,9 47,8 27,7 60,1 12,2 15,5 53,9 39,3 6,8 47,1 36,0 45,5 18,5 17,5 42,0 51,8 6,2 35,8

Mediendienstleister 11,3 49,0 39,7 -28,4 23,9 47,8 28,3 -4,4 13,2 50,4 36,4 -23,2 10,3 61,5 28,2 -17,9 11,2 60,7 28,1 -16,9 6,9 74,8 18,3 -11,4

wissensintensive 
Dienstleister 37,6 43,6 18,8 18,8 33,6 56,7 9,7 23,9 38,9 45,6 15,5 23,4 29,1 64,2 6,7 22,4 25,2 57,3 17,5 7,7 30,0 60,3 9,7 20,3

Rechts-/Steuerberatung,  
Wirtschaftsprüfung 64,8 27,4 7,8 57,0 51,3 45,7 3,0 48,3 67,0 32,0 1,0 66,0 50,0 50,0 0,0 50,0 52,5 31,6 15,9 36,6 46,0 48,7 5,3 40,7

PR-/Unternehmensberatung 36,7 34,0 29,3 7,4 33,8 52,9 13,3 20,5 27,8 45,3 26,9 0,9 17,8 81,1 1,1 16,7 12,8 62,0 25,2 -12,4 38,4 55,0 6,6 31,8

Technische Dienstleister 16,5 60,2 23,3 -6,8 24,7 62,1 13,2 11,5 24,0 54,4 21,6 2,4 20,9 67,1 12,0 8,9 16,7 66,8 16,5 0,2 20,7 65,6 13,7 7,0

Forschung und Entwicklung 40,6 42,1 17,3 23,3 37,0 62,0 1,0 36,0 41,7 41,3 17,0 24,7 36,0 63,7 0,3 35,7 13,1 74,7 12,2 0,9 20,3 71,8 7,9 12,4

Werbung/Marktforschung 45,1 21,4 33,5 11,6 9,0 70,0 21,0 -12,0 35,3 38,4 26,3 9,0 5,6 74,3 20,1 -14,5 4,0 72,2 23,8 -19,8 6,8 69,8 23,4 -16,6

Sonstige unternehmens-
nahe Dienstleister 12,6 79,3 8,1 4,5 18,4 67,1 14,5 3,9 13,3 75,8 10,9 2,4 18,1 64,5 17,4 0,7 11,8 76,0 12,2 -0,4 21,3 72,7 6,0 15,3


